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Zum kaiſerlichen Geſpräch mit dem
engliſchen Diplomaten.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“
ſchreibt: Ein großer Teil der ausländiſchen und inländiſchen
Preſſe hat wegen des im „Daily Telegraph“ veröffentlichten
Artikels kritiſche Betrachtungen gegen die Perſon Sr. Maje-
ſtät des Kaiſers gerichtet, wobei von der Annahme ausge
gangen wurde, der Kaiſer hätte dieſe Publikation ohne Vor-
wiſſen der für die Politik des Reiches verantwortlichen
Stelle veranlaßt. Dieſe Annahme iſt unbegründet.

Se. Majeſtät der Kaiſer hatte von einem engliſchen
Privatmann mit der Bitte, die Veröffentlichung zu ge-
nehmigen, das Manuſkript eines Artikels erhalten, in dem
eine Reihe von Geſprächen Sr. Majeſtät mit verſchiedenen
engliſchen Perſönlichkeiten und zu verſchiedenen Zeiten zu

ſammengefaßt war. Jener Bitte lag der Wunſch zu Grunde,
die Aeußerungen Sr. Majeſtät einem mög-
lichſt großen Kreiſe engliſcher Leſer be
kannt zu geben und damit den zuten Be-
ziehungen zwiſchen England und Deutſch
land zu dienen. Der Kaiſer ließ den Entwurf
des Artikels an den Reichskanzler gelangen, der
das Manuſkript dem Auswärtigen Amt mit der Weiſung
überwies, dasſelbe einer ſorgfältigen Prüfung zu unter-
ziehen. Nach dem in einem Bericht des Aus-
wärtigen Amts Bedenken nicht erhoben
worden waren, iſt die Veröffentlichung er
folgt.

Als der Reichskanzler durch die Publikation des
„Daily Telegraph“ von dem Jnhalt des Artikels Kenntnis
erhielt, erklärte er Sr. Majeſtät dem Kaiſer: er
hätte den Entwurf des Artikels nicht ſelbſt
geleſen; anderenfalls würde er Bedenken
erhoben und die Veröffentlichung wider-
raten haben; er betrachte ſich aber als für
den Vorgang. allein verantwortlich und
decke die ihm unterſtellten Reſſorts und
Beamten. Gleichzeitig unterbreitete der
Reichskanzler Sr. Majeſtät dem Kaiſer ſein
Abſchiedsgeſuch.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat dieſem Geſuche
keine Folge gegeben, jedoch auf Antrag des Reichs
kanzlers genehmigt, daß dieſer durch Veröffentlichung des
oben dargeſtellten Sachverhalts in die Lage verſetzt werde, den

ungerechten Angriffen auf Se. Majeſtät den Kaiſer den
Boden zu entziehen.

Umſchau im Auslande.
Wenn man einen Vergleich anſtellte zwiſchen den poli

tiſchen Fähigkeiten der einzelnen Völker und als Maßſtab
dafür den politiſchen Erfolg anlegte, ſo müßte ohne Zweifel
den Engländern der erſte Preis zuerkannt werden. So-
wohl abſolut können ſie den größten politiſchen Erfolg nach
weiſen, denn ſie verfügen über den größten politiſchen und
auch wirtſchaftlichen Machtbereich, als auch relativ muß man
in ihnen die beſten politiſchen Köpfe ſehen, da ihre Politik
faſt ausſchließlich von dem Geſamtwillen des engliſchen
Volkes getragen wird und der Erfolg eben zeigt, daß dieſer
Wille klare feſte Ziele hat und ſie zu erreichen verſteht. Der
Angelpunkt ſeiner äußeren Politik, ſeit England in die große
Weltpolitik eingetreten iſt, iſt von jeher die Außerbetrieb-
ſetzung derjenigen Macht geweſen, welche eine über die ande-
ren Staaten hervorragende Stellung einnahm. So ver-
nichtete es erſt im Bunde mit den Niederlanden die ſpaniſche
Herrſchaft, um bald darauf ſeinen früheren Bundesgenoſſen
nicht allein durch äußere Machtmittel, ſondern auch durch
handelspolitiſche Maßnahmen, die Wurzeln ſeiner Macht
abzugraben. Die von 1651 bis 1849 geltenden Naviga-
tionsakte, die ſchärfſte hochſchutzzöllneriſche Maßnahme, die
je ein Volk zum Schutz und zur Begründung ſeiner eigenen
Suprematie ergriffen hat, bezweckten zunächſt die Vernich-
tung des allbeherrſchenden niederländiſchen Seehandels.
Dann kam Frankreich an die Reihe und der erfolgreichſte
Niederzwinger des korſiſchen Welteroberers war England.
Stets aber verſtänd ſeine Diplomatie ſich als den Helfer für
alle Unterdrückten hinzuſtellen, ſchürte den Haß der konti-
nentalen Mächte untereinander und brachte Koalitionen
gegen ſeinen ſtärkſten Konkurrenten zuſtande, die dieſen
Ktürzten, den anderen Staaten aber keinen Vorteil, ſondern
ſie lediglich mehr oder weniger in ein Abhängigkeitsverhält-
s zu England brachten und ihm außerdem noch Zeit, und
Gelegenheit ließen, ſich ein ungeheures Kolonialweltreich zu
gründen und eine die Meere beherrſchende Flotte zu unter-
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halten. So lernte das engliſche Heimatland, durch ſeine in
ſulare Lage und eine unüberwindliche Flotte geſchützt, ſeit
Jahrhunderten nicht mehr die Greuel eines Krieges kennen,
ſchleppte die Schätze der Erde in ſeinen ſicheren Port und
bildete dort eine Kultur, die alle ſeine Volksgenoſſen um-
faßt und ſie zum vorbildlichen Kulturvolk machte Möglich
war dieſes allein dadurch, daß es ſich aller altruiſtiſchen Be
weggründe in ſeiner Politik enthielt und lediglich die kraß
egoiſtiſchen walten ließ. „Right or wrong only my
country!“ Ob's recht iſt oder nicht nur auf den Vorteil
meines Vaterlandes kommt es an!“ Wer dieſen politiſchen
Grundcharakter des britiſchen Volkes nicht erkannt hat und
ihn ſich nicht ſtets als politiſche Richtſchnur bei ſeiner Be
urteilung engliſcher Politik vor Augen hält, wird niemals
engliſche Politik verſtehen und ihr nie mit Erfolg entgegen-
arbeiten können.
die Auslaſſungen der Auslandspreſſe über die jüngſte Ver-
öffentlichung im „Daily Telegraph“ über das Jnterview des
deutſchen Kaiſers mit einem engliſchen Diplomaten
zu beurteilen.

Jm übrigen hat ſich auf dem Weltentheater ſeit der letz
ten Woche weſentlich Neues nicht ereignet. Das nach außen
hin ſo erfolgreiche England ſcheint jetzt im Jnnern
ſchweren Kämpfen entgegenzugehen. Die allgemeine Ar-
beitsloſigkeit ſteht vor der Tür und der Sozialismus erhebt
auch auf der bis dahin von ihm verſchonten glücklichen Jnſel
immer drohender ſein Haupt. Durch Einſtellung großer
Scharen „Freiwilliger“ in das Heer und durch umfang-
reiche Flottenbauten fucht die praktiſche Regierung ſowohl
die Arbeitsloſigkeit zu bekämpfen, als auch gleichzeitig die
Schlagfertigkeit von Heer und Flotte zu erhöhen. Ein nach-
ahmenswertes Beiſpiel!

Die Vereinigten Staaten von Amerika
ſtehen im Zeichen der Präſidentenwahl, die am kommenden
Dienstag ſtattfindet. Ueber ihren wahrſcheinlichen Ausfall
läßt ſich gar nichts ſagen. Die bedeutendere, aktivere Per-
ſönlichkeit unter den Kandidaten iſt zweifellos der Demokrat
Bryan, aber die Machtverhältniſſe der bislang herrſchen-
den Republikaner, denen der ganze Verwaltungsapparat
zur Verfügung ſteht, geben ihrem Kandidaten Taft einen
großen Vorſprung, die vier anderen Kandidaten kommen
neben dieſen beiden nicht in Betracht.

Weder in der leidigen Marokkofrage, noch in der
Frage der Balkankonferen z iſt ein Fortſchritt zu ver
zeichnen. Zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich-Un-
garrn herrſcht jetzt volles Einverſtändnis, und wir ſind eifrig
bemüht, der Türkei nach wie vor unſere guten Dienſte zu
erweiſen. Die Zuſammenkunft unſeres Kaiſers mit
Kaiſer Franz Joſef und dem Erzherzog-
Thronfolger Franz Ferdinand wird eine wei-
tere Klärung in dieſer Frage bringen, womit nicht etwa
geſagt ſein ſoll, daß wir bedingungslos die öſterreichiſche
Anſicht zu der unſrigen machen wollen. Das ſkandalöſe Vor
gehen des tſchechiſchen Pöbels in Prag gegen
alles, was deutſch iſt, und die laue Haltung der ſtaatlichen
Organe gegenüber dieſem Treiben zeigen, wo die Grenzen
des deutſche öſterreichiſchen Zuſammengehens liegen. Der
Ausfall der nieder öſterreichiſchen und Wiener Landtags
wahlen zeigt aber immer deutlicher, daß diejenigen Par-
teien, die ein ſtarkes zentraliſtiſches Oeſterreich- Ungarn er
ſtreben, in dem die Nationalitäten zugunſten des Geſamt-
ſtaates zurückzutreten haben, die Chriſtlich-Sozialen und die
Sozialdemokraten, das Feld allein behaupten. Die erſtere
Partei nimmt eine überragende Stellung ein, während die
ſogen. „freiheitlichen“, d. h. Liberalen gar nicht vertreten
ſind. Daraus läßt ſich erkennen, daß das Volk des nationa-
liſtiſchen Haders ſatt iſt, und daß bald ſeine letzte Stunde ge-
ſchlagen haben dürfte. Erfreulich iſt, daß die Chriſtlich-
Sozialen ſich bisher ſtets als ſtramm deutſche Partei gezeigt
hat, die allerdings ebenſo ſtramm öſterreichiſch iſt und eine
Renaiſſance des alten Habsburger Staates anſtrebt.

Begründung zum Entwurf eines Geſetzes
betr. Aenderungen im Finanzweſen.

Jn dem dritten Artikel der „Norddeutſchen Allgemeinen
Zeitung“ zur Begründung der Reichsfinanzreform wird die
Herſtellung des Gleichgewichts von Bedarf
und Deckung behandelt. Es heißt darin

Die zweite Aufgabe, deren Löſung zugleich Vorausſetzung
für die Einſchränkung und Minderung der Schuld darſtellt, iſt die
Herſtellung des Gleichgewichts zwiſchen Bedarf und Deckung. Um
einen Ueberblick über die hierzu erforderlichen Maßnahmen zu
erlangen, iſt eine Klarſtellung der vorausſichtlichen Entwickelung
von Ausgaben und Einnahmen notwendig, die ſich aber nicht auf
das folgende Etatsjahr beſchränken, ſondern einen weiteren Zeit-
raum, zum mindeſten das nächſte Jahrfünft, umfaſſen muß.
Wollte man die Bedarfsentwickelung der vergangenen fünf Jahre
als Maßſtab zugrunde legen, ſo ergäben ſich an Ausgaben für die
Jahre 1909: 2500, 1910: 2677, 1911: 2854, 1912: 3030, 1913:
3206 Millionen Mark.

Da nach der Entwickelung des letzten Jahrfünfts in den
gleichen Jahren nur auf Einnahmen von (in Tauſenden Mark)
2181, 22409, 2320, 2393 und 2469 gerechnet werden kann, ſo würden
die Fehlbeträge (in Tauſenden Mark) 319, 428, 534, 637 und 737
ausmachen. Es iſt klar, daß eine derartige Entwickelung des Be
darfs eine Unmöglichkeit wäre.
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Von dieſen Geſichtspunkten aus ſind auch
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Die Herſtellung des finanziellen Gleichgewichts erfordert
ſowohl eine Einſchränkung der Ausgaben wie eine
Erhöhung der Einnahmen. Die Ermäßigung des Be-
darfs hat ſich in einer doppelten Richtung zu bewegen. Neue
Aufgaben dürfen vom Reiche, ſo lange ſeine Finanzen
nicht völlig geordnet ſind, überhaupt nicht oder doch nur in den
Fällen allerdringendſter Notwendigkeit in Angriff genommen
werden. Die Zuükunftsausgaben für die beſtehenden Tätigkeits-
gebiete müſſen nach Möglichkeit abgemindert werden. Von allen
Reſſorts ohne Ausnahme ſind in dieſer Richtung Ein-
ſchränkungen zu erlangen. Es iſt zu dieſem Behuf auf
Vermeidung aller Luxusausgaben und auf Ein-
fachheit bei der geſamten Geſchäftsführung hin-
zuarbeiten. Dem weiteren Anwachſen des koſtſpieligen Beamten-
apparates muß entgegengewirkt werden, indem Befugniſſe
oberer Behörden an nachgeordnete Jnſtanzen,
Geſchäfte höherer Beamten auf mittlere, ſolche
von mittleren auf untere übertragen werden.
Auch wird ſich beim Abſchluſſe von Lieferungsverträgen, Aus-
ſchreibungen von Submiſſionen und auch ſonſt durch eine mehr
kaufmänniſche Geſchäftsgebarung an manchen Stellen ſparen
laſſen. Jmmerhin werden ſolche Sparſamkeitsbeſtrebungen erſt
allmählich wirken. Von unmittelbarer Wirkung dagegen wird es
ſein, wenn es gelingt, durch die im Abſchnitte III vorgeſchlagene
Neuordnung der Matrikular- Beiträge dieReſſorts zu nötigen, ſich innerhalb beſtimmter, zur Verfügung
ſtehender Mittel mit ihren Ausgaben einzurichten.

Gleichwohl ſind einer zu weitgehenden Beſchränkung der
Ausgaben durch den notwendigen Staatsbedarf Grenzen gezogen.

Deshalb iſt es geboten, ſich über die Aufgaben und die Mög-
lichkeit ihrer Deckung im nächſten Jahrfünft Klarheit zu ver-
ſchaffen, d. h. für dieſen Zeitraum einen Ausgabe- und Ein-
nahmeplan zu entwerfen, ſo große Schwierigkeiten eine annähernd
richtige Veranſchlagung zukünftiger Ausgaben und Einnahmen
auf einen ſo langen Zeitraum hinaus bietet.

Freilich kann eine geſetzliche Fixierung des Planes nicht in
Betracht kommen, da ſie tatſächlich nichts als eine Feſtlegung der
Etats für fünf Jahre bedeuten würde, während der Plan gleich-
wohl der Macht der ſtets ſchwankenden Verhältniſſe unterliegt.

Um zu ſolchem Plane zu gelangen, war es zunächſt erforder-
lich, ſich über die vorausſichtliche Geſtaltung des Ordinariums
des Reichshaushalts-Etats in den Jahren 1909 bis 1913 klar zu
werden. Es ſind deshalb im Frühjahr 1909 unter Beteiligung
der hauptſächlich in Betracht kommenden Reichsreſſorts die für
die genannten Jahre zu erwartenden Ausgaben und Einnahmen,
ſoweit dies möglich iſt, im einzelnen im voraus veranſchlagt
worden.

Danach ergab ſich folgendes:

Summe der ordent 9 glichen Ausgaben 1909 1910 1911 1912 1913
Tauſende Mark:

2404 116 2517 907 2 608 044 2 689 065 2 734 128
Bei dieſen Ausgaben iſt der geſetzlich feſtgelegte weitere

Ausbau der Flotte, ferner die ebenfalls vom Geſetz in
Ausſicht genommene Witwen- und Waiſenverſiche-
rung berückſichtigt, während die Mehrausgaben für die beab-
ſichtigte Beſoldungsaufbeſſerung zunächſt nicht in
Betracht gezogen ſind.

Angeſichts jenes Umſtandes wird eine Steigerung der
Ausgaben um 360 Millionen Mark in fünfJahren nicht als ungewöhnlich bezeichnet werden dürfen, zu-
mal, wenn man vergleicht, daß die Ausgaben in den
Jahren 1904 bis 1908 um 620 Millionen Mark ge-
ſtiegen ſind.

Dieſen Ausgaben gegenüber iſt gleichzeitig die Summe der
ordentlichen Einnahmen wie folgt veranſchlagt worden:
Summe der ordent-
lichen Einnahmen 1809 1910 1911 1912 1913

2 181 365 2 249 146 2 319 729 2 393 099 2 469 477

Somit ergibt ſich ein 1909 ot0 1911 idre e
Fehlbetrag von

222 751 268 761 288 315 295966 294 651
Bei den Etatsverhandlungen für das Jahr 1909 wurde dann

eine weitere erhebliche Ermäßigung der Ausgaben verſucht. Und
zwar eine ſolche Maßnahme umſomehr geboten, als gegen-
über der vorſtehenden Veranſchlagung der ordentlichen Einnahmen
für 1909 die Etatsbearbeitung eine Mindereinnahme von rund
61 Millionen Mark ergab, der auf der Ausgabenſeite auch der
Fehlbetrag aus dem Rechnungsjahre 1907 in Höhe von rund
13,8 Millionen Mark hinzutrat. Durch Anwendung weitgehender
Sparſamkeit in allen Reſſorts iſt es möglich geworden, die ver-
anſchlagten Ausgaben um 92,5 Millionen Mark und infolgedeſſen
den vorſtehend für 1909 ermittelten Fehlbetrag von 222 751 000
Mark trotz der Herabſetzung der Einnahmen noch um 16 996 063
Mark zu ermäßigen.

Während es unbedenklich erſcheint, die für 1909 erreichte
Ausgabeverminderung bei dem Voranſchlage der Ausgabe
ſteigerung in den Jahren 1910 bis 1913 zugrunde zu legen, wäre
es nicht gerechtfertigt, die Mindereinnahme von 61413,8 Milli-
onen in gleicher Weiſe auf die Einnahmeveranſchlagung der ge
dachten vier Jahre fortwirken zu laſſen. Eine dem für 1909 be-
rückſichtigten Fehlbetrag aus 1907 gleiche Reſerve braucht für die
Jahre 1911 bis 1913 nicht vorgeſehen zu werden. Die aus der
herabgehenden Konjunktur für 1909 erwartete Mindereinnahme
von 61 Millionen Mark wird für den Durchſchnitt der Jahre 1910
bis 1913 auch nicht voll in Rechnung gezogen wekden dürfen,
ſondern es wird bei dem außergewöhnlichen Charakter der gegen-
wärtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe mit den Geboten der Vor
ſicht vereinbar ſein, wenn man den Ausfall mit 35 in Anſatz
bringt.

Die Fehlbeträge geſtalten ſich nunmehr in Tauſenden Mark:

1909 1910 1911 1912 1913205 755 235 764 241 518 249 169 247 854
Da beabſichtigt iſt, im Anſchluß an das Zuſtandekommen der

Beſoldungsaufbeſſerung für Beamte undOffiziere eine Aufbeſſerung der Mannſchafts-
löhnung bei Heer und Marine eintreten zu laſſen und
die Koſten für Putzzeug und Reinigungs-
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material auf die Reichskaſſe zu übernehmen, ſind die
dazu erforderlichen Aufwendungen den Fehlbeträgen wieder hin
zuzurechnen. Sie betragen in Tauſenden Mark:

1909 1910 1911 1912 1913
für Heeresverwaltung 18737 18 788 18839 18890 18941
für Marineverwaltung 991 1042 1092 1143 1193

zuſammen 19 728 19830 19931 20033 20 134
ſonach die Fehlbeträge 225 483 255 594 261 449 269 202 267 988

Zieht man gleich hier von dieſen Fehlbeträgen die von den
verbündeten Regierungen nach S 3 des Geſetzes vom J. Juni 1906
geg. nenfalls zu zahlenden ungedeckten Matrikularbeiträge mit
dem Höchſtbetrage von 40 Pfennig auf den Kopf der Bevölkerung

und zwar vom Rechnungsjahr 1911 an unter Zugrundelegung
der erhöhten Bevölkerungsziffer mit folgenden Beträgen in
Tauſenden Mark ab:

1909 1910 1911 1912 191324 256 24 256 25 966 25 966 25 966,
ſo ſtellen die verbleibenden Fehlbeträge in Tauſenden Mark ſich
folgendermaßen

1909 1910 1911 1912 1913201 227 231 338 235 483 243 236 242 022
Dieſer Bedarf erhöht ſich durch Hinzutritt nachſtehender

neuer Maßnahmen:
Die Aufwendungen aus Anlaß der neuen Ge-

haltsregelung werden vorausſichtlich betragen in Tauſenden
Mark:

1909 1910 1911 1912 191381 102 85 632 90 380 95 360 100 582
2. Die Erſchöpfung des Jnvalidenfonds macht

im Etatsjahre 1911 die Einſtellung von 20 Millionen Mark, vom
Etatsjahre 1912 ab eine ſolche von rund 30 Millionen Mark er-
forderlich.

3. Die vor geſehene Schuldentilgung erfordert
über den ordentlichen Ausgabenbedarf hinaus von 1910 ab einen
Mehrbetrag von 27,5 Millionen Mark.

4. Die bereits geſetzlich feſtgelegte Herabſetzung der
Zuckerſteuer von 14 auf 10 Mark für 100 Kilogramm iſt
naturgemäß mit einer Mindereinnahme für die Reichskaſſe ver
bunden. Wenngleich infolge einer entſprechenden Preis
minderung mit einem allmählichen Anwachſen des Verbrauchs zu
rechnen iſt, ſo muß der Ausfall doch mit jährlich 35 Millionen
Mark im Durchſchnitt angeſetzt werden. Tritt, wie der Entwurf
vorſchlägt, die r mit dem 1. April 1910 ein, ſo iſt für
dieſes Jahr im Hinblick einerſeits auf die ſechsmonatige Stundung
der Steuer, andererſeits auf die Zurückhaltung der Verſteuerung
kurz vor Eintritt der Ermäßigung der Ausfall auf rund
20 Millionen Mark zu ſchätzen.

5. Aus noch zu erörternden Gründen empfiehlt ſich die Auf-
hebung der Stempelabgabe auf Fahrkarten und
die Herabſetzung des Ortsportos für Poſtkarten
auf 3 Pfennige, gleichfalls vom 1. April 1910 ab. Dies bedeutet für
die Etatsjahre 1910 bis 1913 einen Ausfall von jährlich rund
22 Millionen Mark.

Sonach ergeben ſich
deckende Fehlbeträge:

für 1909 1910 1911 1912 1913
Mk. 282 329 386 170 430 363 453 696 457 104
Aber auch damit ſind die Aufgaben der Neuordnung nach der

Ausgabeſeite hin noch nicht erſchöpft. Neben der fundierten
Schuld des Reiches ſchwebt noch eine Reihe aus den Jahren 1906
uſw. herrührender Ausgaben, deren Deckung ausſteht. Es ſind
dies die geſtundeten Matrikularbeiträge für 1906 mit 28 404 000
Mark, für 1907 mit 41 230 000 Mk., dazu treten für 1908 noch
ſolche in Höhe von vorausſichtlich 75 119 000 Mk., ferner fehlt
Deckung für die im Jahre 1907 bewilligten Teuerungszulagen mit
23 151 000 Mk., für die Zulagen des Jahres 1908 nebſt Aus-
gleichungsbeträgen mit anſchlagmäßig 27 006 000 Mk., ſowie,
falls die Beſoldungsaufbeſſerung zuſtande kommt, für die rück-
wirkend im Jahre 1908 zu gewährenden Aufbeſſerungen mit noch
47 742 000 Mk., insgeſamt 242 652 000 Mk.

Die 23 151 000 Mk. belaſten den Etat für 1909, die 27 006 000
Mark den Etat für 1910 zwar zunächſt als Ausgabe des Reiches.
Nach den Erfahrungen der letztvergangenen Jahre erſcheint ihre
Deckung ohne gleichzeitige Erhöhung der ungedeckten Matrikular-
beiträge ausgeſchloſſen. Danach würden, käme die Reform nicht
zuſtande, von den Bundesſtaaten durch Matrikularbeiträge zu
zahlen ſein: im Jahre 1909 28 404 000 Mk., im Jahre 1910
41 230 000 Mk., im Jahre 1911 75 119 000 Mk., im Jahre 1912
23 151 000 Mk., im Jahre 1913 27 006 000 Mk. Die Einziehung
dieſer Summen von ihnen kann jedoch nicht in Frage kommen.
Denn es würde für ſie vielfach die Notwendigkeit entſtehen, un-
bedingt erforderliche Ausgaben für ihre eigenen Zwecke zu unter-
laſſen oder die vom Reiche eingegangenen Verbindlichkeiten durch
bundesſtaatliche Anleihen zu decken. Die Einziehung kann um
ſo weniger erfolgen, als, wie ſpäter dargelegt werden wird, be-
reits vom Beginne des Rechnungsjahres 1909 ab die verbündeten
Regierungen über die bisherige Höchſtbelaſtung von 40 Pfennig
eine neue Belaſtung an ungedeckten Matrikularbeiträgen bis zur
Höhe von 40 Pfennig auf den Kopf der Bevölkerung auf ſich
nehmen, beide Belaſtungen nebeneinander aber nicht beſtehen
können. Es erſcheint daher unabweislich, die Begleichung ſowohl
der vorſtehend einzeln aufgeführten Beträge, wie auch der
47 742 000 Mk. endgültig auf das Reich z übernehmen. Auchfür dieſe Ausgaben n ſonach noch Deckung geſchaffen werden.

Sie iſt in folgender Weiſe in Ausſicht genommen:
Wie vorſtehend angegeben, belaufen die Fehlbeträge ſich ohne

Berückſichtigung der zuletzt verrechneten Summen von 242 652 000
Mark in Tauſenden Mark auf:

1909 1910 1911 1912 1913282 329 386 470 430 363 53 096 457 104
Zu dieſem Geſamtfehlbetrage von 2 009 362 000 Mark treten

dann noch die obigen 242 652 000 Mark hinzu, ſo daß
2 252 014 000 Mark zu decken bleiben.

Jhnen ſtehen anſchlagmäßig aus der neuen Einnahmereform
folgende Einnahmen in Tauſenden Mark gegenüber:

1909 1910 19 1 1012 1913147 000 402 000 434 000 440 000 457 000

24 2566 25 966

folgende, durch neue Einnahmen zu

An neuen Steuern
An neuen Matrikular-

beiträgen 24 256
Jnſolge Aenderung des

Anteils der Bundes
ſtoaten an der Erb
ſchaftsſteuer(83 Abſ. 1

des Entwurfes) 14 500 14500 4 500 4 500 4 500
Zuſammen 13 756 410 756 461 166 479 456 187 456

Darnach e ſich folgender Abſchluß in Tauſenden Mark:

25 966 25 966

909 1910 1911 1912 1913Fehlbetrag 96 573 SUeberſchiß 54 286 34 103 26 370 30 362Das heißt Ueberſchüſſe im Geſamtbetrage von 145 121 000
Mark können und ſollen ohne weiteres zur Deckung jener
242 652 000 Mark, zu denen der Fehlbetrag des Rechnungsjahres
1909 mit 96 578 000 Mark noch hinzutritt, insgeſamt alſo von
339 225 000 Mark, vor allen anderen Ausgaben verwendet
werden. Ungedeckt verbleiben alsdann noch 194 104 000 Mark.
Sollte nicht die Entwicklung der wer Konjunktur im
Laufe der Jahre gegenüber den zurzeit möglichen Einnahmean-
ſchlägen im tatſächlichen Ergebnis eine Beſſerung bringen, was
jedoch mit irgend welcher Sicherheit nicht in Rechnung geſtellt
werden kann, ſo erübrigt nur, für die verbleibende Summe die
erforderliche Deckung im Wege weiterer ſtrengſter Sparſamkeit zu
beſchaffen. Das durchzuführen, wird Aufgabe der Etatsbe-
arbeitung ſein. Auch iſt zu beachten, daß das Einnahmeſoll des
Rechnungsjahres 1913 über deſſen Fehlbetrag für die danach
folgenden Jahre einen Ueberſchuß erhoffen läßt, der uötigenfalls
rm Deckung eines nicht eingeſparten Reſtes verwendet werden

e.

Die Anarchiſten und der Eid.
Jn dem Berliner Anarchiſtenblatte „Der freie Arbeiter

leſen wir folgendes:
„Ein Schauſpiel für Götter bot ſich am et rn

im Parlamente des preußiſchen Junkertums dar. chs Mann
von der ſieben Mann ſtarken preußiſch- ſozialdemokratiſchen Land-
tagsfraktion ſtanden vor Herrn Kröcher, dem famoſen Oberzenſor
der Quaſſelbude, reckten je zwei Finger in die Höhe und ſprachen
ihm feierlich und ernſt nach:

„Jch ſchwöre bei Gott dem Allmächtigen und Allwiſſenden,
daß ich Seiner Majeſtät dem Könige treu und gehorſam ſein und
die Verfaſſung gewiſſenhaft beobachten will!“

Unter den Sechſen machte dabei die beſte Figur der Vor
ſitzende der Berliner freireligiöſen Gemeinde, Herr Adolf Hoff-
mann.

Wir Anarchiſten ſind nicht die Menſchen, welche um eines
edlen Zweckes davor zurückſchrecken, einen Eid zu leiſten, welcher
mit den Tatſachen nicht vereinbar iſt. Nicht wir tragen dabei die
Schuld, ſondern jene verlogene und umgekehrte Welt, welche nicht
re einen erhabenen Zweck zu erfüllen, ohne es mit der

ahrheit nicht genau zu nehmen. Ganz anders aber ſteht es,
wenn man ſeine eigenſte innerſte Ueberzeugung verleugnet um
ein Nichts, zwecklos und nutzlos für das Ziel und das Jdeal, um
das man angeblich oder wirklich kämpft.

Jn dieſer Lage befinden ſich die Sechſe der ſozialdemo-
kratiſchen Landtagsfraktion.“

Dieſe Auslaſſung iſt charakteriſtiſch nicht allein für die
Anarchiſten, ſondern auch für die Sozialdemokraten.

Zur Lage auf dem Balkan.
Die in Petersburg erſcheinende „Nowoje Wremja“ teilt den

Wortlaut der von dem ruſſiſchen Botſchafter in
London an das ruſſiſche Miniſterium des Aeußern angeblich
abgeſandten Depeſche mit, nach der das Londoner Kabi-
nett prinzipiell einverſtanden ſei, die Darda-
nellenfrage im Sinne Rußlands zu löſen, jedochablehne, die Frage in das Konferenzprogramm einzuſchließen,

weil die öffentliche Meinung
breitet ſei.

Nach einer Meldung aus Konſtantinopel hat auf den
Befehl, daß fünf Bataillone der erſten und zweiten Viviſion in
Konſtantinopel, welche die Jildisbeſatzung bildeten, nach
Dſcheddah abgeſandt werden ſollen, Freitag abend eine Kom-
pagniegemeutert. Die Soldaten verließen bewaffnet ihre
Kaſerne in Pera und nahmen in der Nähe der Kaſerne Auf-
ſtellung. Sie erklärten, daß ſie nach Hauſe wollten, oder nur,
wenn die ganze zweite Diviſion nach dem Hedſchas verlegt würde,
mitgingen. Um der Meuterer Herr zu werden, erhielt das von
Saloniki eingetroffene Schützenbataillon, das in derſelben
Kaſerne untergebracht iſt, Sonnabend früh den Befehl, mit Muſik
angeblich zum Exerzieren auszurücken, in Wirklichkeit aber, die
Kompagnie zu umzingeln. Während der Umzingelung begannen
die meuternden Truppen zu ſchießen. Das Schützenbataillon er-
widerte das Feuer. Es wurden ungefähr 1000 Schüſſe gewechſelt.
Es blieben neun Tote und ſieben Verwundete auf dem
Platze. Nach der Umzingelung hat ſich die Kompagnie ergeben.
Sie wurde entwaffnet und interniert. Senſationelle Dar-
ſtellungen des Vorfalles und die Angaben von großen Verluſten
ſind unbegründet.

in England ungenügend ver-

Deutſches Reich.
Zur Elektrizitätsſteuer. Schwere Vorwürfe gegen die

Väter des Elektrizitätsgeſetzes erhebt der Verein Deutſcher Jn
genieure. Der Vorſtand dieſes Vereins hat ſich am Freitag unter
Vorſitz des Geheimrats Slaby mit dem Entwurf beſchäftigt.
Hinzugezogen waren Vertreter der verſchiedenen Jntereſſenten-
gruppen, namentlich der Städte ſowie der Elektrizitäts- und Gas-
induſtrie und der Großinduſtrie überhaupt. Es wurde in der
Verſammlung betont, daß die deutſche Jnduſtrie nur ihren alten
Ueberlieferungen folge, wenn ſie ſich auch jetzt bereit erklärt, zu
den für das Reich nötigen Opfern auch beizutragen, voraus-
geſetzt, daß ein Geſetz vorgelegt werde, das alle leiſtungsfähigen
Betriebe in gerechter und vernünftiger Weiſe zur Steuer heran-
ziehe. Der vorliegende Geſetzentwurf fand aber keinen einzigen
Fürſprecher. Er wurde ſowohl in ſeinen Grundgedanken wie
in vielen Einzelheiten einſtimmig auf das ſchärfſte verurteilt.
Namentlich wurde auch hervorgehoben, daß das Geſetz ohne Sach-
und Fachkenntnis abgefaßt ſei, und daß man es verſäumt habe,
Fachmänner von Weltruf, wie unſere Jnduſtrie ſie aufweiſt, zurMitarbeit heranzuziehen. Es wurde daher beſchloſſen, daß der

Verein einmal in einer Denkſchrift beim Bundesrat und beim
Reichstage vorſtellig werden ſolle, und daß zweitens die Vereins-
mitglieder aufzufordern ſeien, die Wirkung des Geſetzes auf die
verſchiedenſten techniſchen Betriebe in der Praxis zu prüfen und
dieſes Material dem Verein zur Sichtung und Weiterverarbeitung
zu überweiſen.

Die Kaufmannſchaft von Berlin über die Steuervorlagen.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin haben in ihrer
Sitzung am 29. Oktober eine Reſolution zu den Steuergeſetz-
plänen im Reich und in Preußen angenommen, worin zunächſt
die Herſtellung und dauernde Erhaltung des Gleichgewicht s
im Staats und Reichshaushalt als eine Notwendig-
keit für die Macht und das Anſehen, für den Kredit und für die
Entwicklung des Landes bezeichnet wird. Die Prüfung, inwie-
weit in den Entwürfen ungerechtfertigte Bevorzugungen und Be-
nachteiligungen einzelner Erwerbszweige und Berufsklaſſen ent
halten ſind, werde zu prüfen ſein, ſobald die Entwürfe in ihrer
Geſamtheit und mit allen Einzelheiten vorliegen. Vorläufig
müſſe man ſich aber ſchon gegen zwei Geſetzesvorſchläge wenden,
gegen die Beſteuerung von Gas und Glektrizität, wie ſie
für das Reich geplant iſt, und gegen die Geſellſchafts-
ſte uer, für die in Preußen ein Geſetzentwurf vorliegt.

Die Deportation deutſcher Verbrecher. Jm Reichsjuſtiz-
amte wird, wie verlautet, eine Denkſchrift über die Erfahrungen
ausgearbeitet, die fremde Staaten bisher mit der Deportation
von Verbrechern gemacht haben. Jn der Denkſchrift werden die
Erfahrungen aller Staaten, die Verbrecherkolonien gegründet
haben, einzeln eingehend erörtert. Nahezu überall ſind die ge-
machten Erfahrungen ungünſtig. Jn Uebereinſtimmung mit
der Majorität des Reichstages ſteht das Reichsjuſtizamt der De-
portation ablehnend gegenüber. Jm Reichstage iſt der Vor-
kämpfer der Deportation der Abgeordnete General v. Liebert.
Die genefſchrife wird dem Reichstage anfangs des nächſten Jahres
zugehen.

Ein Staatsvertrag betreffend die Durchführung der
Grundſtückszuſammenlegungen und der damit verbundenen Ab-
löſungen im Großherzogtum Sachſen durch die
preußiſchen Auseinanderſetzungsbehörden iſt
dem Herrenhaus zugegangen. Vor Jahren hat man ähnliche Ver
träge mit den beiden Schwarzburg, SachſenMeiningen und
SachſenKoburg Gotha abgeſchloſſen. Die für das Groß-
herzogtum Sachſen übernimmt die Generalkommiſſion in Merſe-
burg. SachſenWeimar- Eiſenach zahlt an Preußen pro Hektar
die Pauſchalſumme von 50 Mark. Der Vertrag iſt erſt in 165
Jahren kündbar.

Dr. Theodor Barth in angenehmer Geſellſchaft.
„Schleswig. n oſt“ jſt z leſen:
„deutſch“ demokratiſche Politi
blicklich in der däniſchen Hauptſtadt, um mit ſeinen irredentiſti-
ſchen Freunden Dr. Georg Brandes und Kaufmann Peſchke
Köedt, den politiſchen Mitarbeitern des diesſeitigen Jrreden-
tiſtenführers H. P. Hanſſen, zuſammen zu ſein und im
großen Saale von „Grundtvigs Hus“ einen Vortrag zu halten.

Jn der
„Der dänenfreundliche

er Dr. Theodor Varth weilt augen

Rede abwarten.

ſßeſcie ge Brandes ſowie der engländer und tſchechenfreundliche
eſchke Köedt, ein Hauptbefürwörter der gegen Deutſchland ge-

richteten Landbefeſtigung Kopenhagens, ſowie der formellen
Stellung Dänemarks als Kolonie unter engliſches Protektorat,
reden werden. Das iſt ja ein recht angenehmer „deutſcher“
Demokrat. Und dieſer ſelbe Dr. Theodor Barth hat in der
deutſchen Marineſtadt Sonderburg kürzlich eine Ortsgruppe
ar. Demokratiſchen Vereinigung“ gründen
aſſen.

wmu—

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

7. Sitzung vom 31. Oktober, 10 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Rheinbaben.

Die beſtätigten Ordnungsrufe.
„Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Entſcheidung

darüber, ob die dem Abg. Hoffmann (Soz.) geſtern erteilten drei
Ordnungsrufe, beſonders der erſte und dritte, gerechtfertigt ſind.

Abg. Borgmann (Soz.) bittet, dieſe Entſcheidung bis zum
Schluß der Sitzung zurückzulegen, damit inzwiſchen Kenntnis vom
ſtenderar z Bericht genommen werden kann.

Abg. v. Pappenheim (konſ.) widerſpricht dieſem Antrage.
et eeffenden Aeußerungen des Abg. Hoffmann ſind genügend

ekannt.
Abg. Hoffmann (Soz.): Vier Herren haben ſich geſtern nad bei mir erſt erkundigt. e v 5

Abg. Dr. Kraufe Königsberg (nl.): Der Schöpfer der Ge-
ſchäftsordnung wird auch dieſen Fall mit erwogen haben. Er hat
gewußt, daß die Drucklegung des Stenogramms am nächſten Tage
noch nicht erfolgen konnte. (Sehr richtig!)

Abg. Dr. Porſch (Ztr.): Um das Auftreten des Abg. Hoffmann
würdigen zu können, müßten wir die Drucklegung der ganzen

l Was in der öffentlichen Sitzung vorgekommen
iſt, gehört zur Kenntnis des Hauſes. (Sehr richtig!)

Abg. Stroſſer (konſ.): Abg. Hoffmann verfügt über eine gute
Stimme und ſeine Aeußerungen ſtanden in allen Zeitungen.
(Sehr wahr!)

Abg. Fiſchbeck (frſ. Vp.): Vom Standpunkt der Minderheit
muß ich darauf beharren, daß ſtreng nach der Geſchäftsordnung
verfahren wird. Aber Abg. Hoffmann hätte erſt Einſpruch er
heben ſollen, wenn der ſtenographiſche Bericht vorliegt. (Sehr
wahr Jm übrigen iſt es aber doch gleichgültig, ob wir am An
fang oder Ende der Sitzung abſtimmen.

Abg. Dr. Friedberg (nl.): Wer ſich nicht für genügend infor
in hält, wird ſich wahrſcheinlich an der Abſtimmung nicht be
eiligen.

Der Antrag Borgmann wird darauf gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten, Freiſinnigen und Polen abgelehnt.

Abg. Hoffmann: Jch ziehe den Einſpruch zurück.
Präſident v. Kröcher: Das iſt nicht zuläſſig.vent a Segen n ich u für Peſter daß die Mehr-

eit ſofort Farbe bekennt. alte den Einſpru(Gr. Gelächter.) r poarv acfreht
Es erfolgt die Abſtimmung. Gegen die Berechtigung des

erſten und dritten Ordnungsrufes ſtimmen nur die Sozialdemo-
kraten, Freiſinnigen und Polen, gegen die des zweiten nur die
Sozialdemokraten. Damit hat das Haus alle drei Ordnungsrufe
beſtätigt.

Die Steuervorlagen.
Die erſte Leſung der Steuervorlagen wird fortgeſetzt.
Abg. Dr. Wiemer (frſ. Vp.): Die Steuervorlagen ſind mit

ſtarkem Unbehagen aufgenommen. Vielleicht genügt für 1909 ein
Proviſorium. Die heutige Teuerung iſt z. T. eine Folge unſerer
Wirtſchaftspolitik. Wir müſſen immer wieder auf die Quoti-
ſierung der Einkommenſteuer zurückkommen. Gegen die Geſell-
ſchaftsſteuer haben wir ſchwere Bedenken. Die Auswanderung
der Induſtrie in andere Bundesſtaaten wird in der Tat eintreten.
Bei der Einkommen und Vermögensſteuer ſollte der landwirt-
ſaftliche Beſitz gleichmäßiger herangezogen werden. Bei der
Reichsfinanzreform darf auch die preußiſche Regierung nicht ver
geſſen, daß wir Opfer bringen müſſen. Die Erhöhung der Ver-
mögensſteuer ſtört aber die Pläne derer, die dieſe Steuer für ein
geeignetes Objekt der Reichsbeſteuerung halten. (Zuruf des Abg.
Dr. Arendt: Was bewilligen Sie eigentlich Wir wollen eine
andere Ordnung des Etats, durch die wir einen erheblichen Teil
des Mehrbedarfs decken können. Durch die neuen Steuern wird

m n einer d r nocherſtärkt. offentlich kommt es bald zur Beratun 8Wahlrechtsantrages. 8 untere
Abg. v. Arnim (konſ.): Wahlrecht und Steuerdeckung ſtehen

doch nur in loſem Zuſammenhange. (Sehr wahr!) Herr Dr.
Wiemer ſchillt auf unſere Wirtſchaftspolitik. Aber bei der Pro
ſperität infolge der Wirtſchaftspolitik ſind die Löhne ſtark ge
ſtiegen, und ſo müſſen wir uns von ſelbſt zur der Be
amtengehälter entſchließ n. (Sehr richtigl) Ueberraſcht hat
uns, daß die anderen Fraktionen einen außerordentlichen Zuſchuß
zur Einkommenſteuer ablehnen. Die für die Gehälter not
wendigen Summen können doch unmöglich durch Anleihen aufge
bracht werden. Die Einführung einer feſten Rente bei der Eiſen
bahnverwaltung würde den Einfluß des Finanzminiſters auf
dieſes wichtige Reſſort völlig ausſchalten; dem ſtimmen wir nicht
zu. Aus dem Ausgleichsfonds ſollten auch die Herſteuung zweiter
Gleiſe und die Vermehrung des Wagenparkes bezahlt werden.
Wir ſehen in den Vorſchlägen der Regierung einen geeigneten Weg
zur Verſtändigung, müſſen aber in der Kommiſſion überlegen, ob
die Erhöhung der Einkommenſteuer gerade bei 7000 Mark ein-
ſetzen muß. (Lebhafter Beifall rechts.)

GSeneralſteuerdirektor Wallach erklärt, für die der Be
gründung beigefügte Statiſtik ſei nur ein Teil der Geſellſchaften
in Betracht gekommen.

Abg. Pachnicke (frſ. Vgg.) führt die Teuerung der Lebens
mittel auf die Schutzzollpolitik zurück. (Zuruf rechts: Teucrung
in Englandl) a, ich unterſcheide zwiſchen allgemeinweltwirt
ſchaftlichen und ſpezifiſch deutſchen Anläſſen. Die Vorlage kann
ein Hindernis für die Reichsfinanzreform werden. Man ſcheint
abſichtlich jetzt die Hand auf die Vermögensſteuer zu logen. Umſo
mehr ſind wir nur für vorübergehende Zuſchläge. Wir ſind be-
reit, die Steigerung der Einkommenſteuer bei 7000 oder beſſer
bei 9000 Mark zu beginnen. Beim Kinderprivileg bin ich berelt,
noch über das von der Vorlage Gebotene hinauszugehen.

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben: Bei dauernden Mehr-
ausgabe n brauchen wir auch dauernde Mehreinnahmen. Wenn
wir nicht hofften, daß die Einkommenſteuer künftig Mehrerträge
bieten wird, könnten wir nicht daran denken, von den 126
Millionen nur 55 Millionen durch Steuern zu decken. Die Be-
denken gegen die Reichsein'ommenſteuer ſcheint Dr. Pachnicke jetzt
zu teilen. Die Vermögensſteuer iſt aber ſtets das notwendige
Korrelat zur Einkommenſteuer (Sehr richtig!l) Wie ſollen die
Einzelſtaaten ihre Kulturaufgabe löſen, wenn ihnen auch noch die
Vermögensſteuer genommen wird? Wollen Sie Sparſamkeit, ſo
warne ich vor der Quotiſierung der Einkommenſteuer. Welchen
Erſatz bietet uns der Freiſinn für die Geſellſchaftsſteuer? Ohne
dieſe wäre der Zuſchlag zur Einkommenſteuer zu verdoppeln.

Abg. v. Saß-Jaworski (Pole) Die Beamten im Oſten
werden ausſchließlich bei deutſchen Kaufleuten kaufen. So ſind
die Polen an der Gehaltserhöhung der Beamten nicht intereſſtert.
Die Steuerfreiheit ſollte bis 1050 oder 1200 Mark ausgedehnt
werden. Der Staat kann viele Millionen ſparen, wem er die
jetzige Oſtmarkenpolitik abſchafft.

Abg. Röchling (nl.) iſt gegen einen Steuerzuſchlag im Jahre
1908. Wir beſtreiten nicht, daß dauernde Ausgaben durch
dauernde Einnahmen zu decken ſind. Aber hier iſt die Frage nur,
ob neue Einnahmen nötig ſind. An der Quotiſierung der Ein

kommenſteuer halten wir feſt. tAbg. Graf Moltke (konf.)) Mit der Vertröſtung auf die
Auch wird für ihn ein Feſteſſen veranſtaltet, wobei der polen- beſſere Zukunft iſt nichts anzufangen. Wir müſſen das Moment
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inanzen von je ausgezeich
Jch bedauere, daß noch kein ſozialdemokratiſcher ner

zum Wort gekommen iſt. Er würde zugeben müſſen, daß die be
ſitzenden Klaſſen ſtets wachſende Laſten auf ſich nehmen. (Sehr
wahr!) Die Ueberſchüſſe unſerer Betriebsverwaltungen haben uns
verwöhnt. Unſere Parole muß ſein: Rückkehr zu einem ſtabilen
Einnahmeſyſtem. Der Finanzminiſter muß ſeine kontrollierende
Hand auch über die Eiſenbahnverwaltung halten.
Abg. Dr. Gerſchel (frſ. Vp.) wendet ſich gegen die Geſell
chaftsſteuer als eine neue Belaſtung des mobilen Kapitals und
als Prämie für den Beſitz ausländiſcher Aktien. In der vor
liegenden Geſtalt können wir den Entwurf nicht annehmen.

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben: Der Vorredner über
ſchätzt die Wirkung der Geſellſchaftsſteuer. Schon bisher haben
wir in Preußen eine Beſteuerung der Aktiengeſellſchaften gehabt

nd die Auswanderung der Geſellſchaften iſt ausgeblieben.
Abg. HirſchBerlin (Soz.): Graf Moltke hat u. a. die Frage

aufgeworfen, was wohl ein Sozialdemokrat machen würde, der
ins Miniſterium berufen würde. Die Frage hat wohl vorläufig
nur akademiſchen Wert. (Heiterkeit.) Ich würde dann natürlich
das allgemeine und gleiche Wahlrecht einführen. (Abg. Dr. Arendt:
durch den un e e Nicht durch den Staatsſtreich, ſondern
durch Auflöſung des Parlaments! Der Vorwurf, wir leiſteten
keine poſitive Arbeit, iſt durch die Tatſachen längſt überholt. (Zu
ruf: Wiederholt! Heiterkeit.)

Präſident v. Kröcher: Jch habe Jhnen für die Einleitung
reichlich Zeit gelaſſen. Ich bitte, zur Sache zu kommen.

Abg. Hirſch (fortfahrend): Die Konſervativen ſind gegen die
im Reich vorgeſchlagene Nachlaßſteuer. Das verträgt ſich nicht
mit den ſtolzen Worten von Opferwilligkeit, die hier geſprochen
wurden. Dieſer Widerſtand gegen die Reichsfinanzreform

v. Kröcher: Die Reichsfinanzreform ſteht nicht zur
Beſprechung.

Abg. Hirſch (fortfahrend): Wenn Sie bei der Erhöhung der
Einkommenſteuer die unteren Einkommen freilaſſen, ſo tun Sie
es nur, weil dabei wenig herauskäme. Aber auch die Mehr
belaſtung der höheren Einkommen iſt ſo minimal, daß dieſe
Laſten zu übernehmen einfach Anſtandspflicht ſein ſollte. Der
plutokratiſche Charakter des Dreiklaſſenwahlrechts kann nur be
ſeitigt werden, wenn das ganze Syſtem fällt. Wir haben nie be
ſtritten, daß bei uns ein gewiſſer Terrorismus geübt wird.
(Hört! hört!) Aber bei Jhnen (nach rechts) iſt es noch ſchlimmer.
Wer Ihnen nicht gehorcht, muß hungern. (Heiterkeit rechts.)
Die Einkommen bis 1200 Mk. müſſen ſteuerfrei bleiben. Aber
der preußiſchen Regierung bewilligen wir natürlich keinen
Pfennig. (Heiterkeit.)

Ein Schlußantrag wird angenommen. Die Vorlagen
gehen an die verſtärkte Budgetkommiſſion, die Vorlagen fürLehrer und Geiſtliche gehen an eine beſondere gomanſſion von

21 Mitgliedern.
Die nächſte Sitzung findet ſtatt, wenn die erſte Leſung der

Vorlagen in der Kommiſſioon beendet iſt.
Ein Antrag der Sozialdemokratie, in der Zwiſchenzeit im

Plenum Jnitiativanträge zu beraten, wird nach kurzer Be
ſprechung abgelehnt. Schluß 3545 Uhr.

Die Luftſchiffahrt.
Das Preisgericht zur Entſcheidung der Preiſe in der

vom Berliner Verein für Luftſchiffahrt als Bevollmächtigten
des Deutſchen Luftſchiffer- Verbandes am 11. Oktober veran
ſtalteten diesjährigen Baſllonwett fahrt um den
Gordon-Bennett- Preis der Lüfte iſt am Sonn
abend zuſammengetreten. Der erſte Preis wurde zu
erkannt dem Schweizer Ballon „Helvetia“, der
zweite Preis dem engliſchen Ballon „Ban
ſchee“ und der dritte Preis dem belgiſchen
vallon „Belgica“.
Das lenkbare italieniſche Militärluftſchiff, das mit

Major Moris, Kapitän Crocco und Ricaldoni an Bord am
Sonnabend um 11 Uhr 15 Min. Bracciano verließ, hat ſeine
Fahrt bis Rom ausgedehnt. Es fuhr in einer Höhe von
200 m über den Militärübungsplatz hinweg, wobei man
deutlich das Geräuſch der Schrauben vernahm. Das Luft
ſchiff hatte eine Geſchwindigkeit von etwa 50 km in der
Stunde. Ueber dem Kapitol wandte ſich das Luftſchiff, fuhr
von neuem über den Uebungsplatz und kehrte um 1 Uhr
35 Min. wohlbehalten nach Bracciano zurück.

Letzte Telegramme,.
Kaiſer und Kanzler.

Berlin, 31. Okt. Der Kaiſer machte heute nach
mittag dem Reichskanzler einen längeren Beſuch und nahm
dort den Tee ein.

Berlin, 31. Okt. Der Kaiſer fuhr um 6 Uhr beim
Reichskanzler Fürſten Bülow vor und hatte mit ihm eine
zweiſtündige Beſprechung.

Zur Lage auf dem Balkan. J
Peſt, 31. Okt. Die 17gliedrige Deputation der ſerbiſch

orthodoxen h Volkspartei erſchien heute vor dem
Kaiſer, um ihm für die Annexion Bosniens zu danken und
ihm der unwandelbaren Treue ihrer Partei und ihres ganzen
Landes zu verſichern.

Belgrad, 31. Okt. Der jungtürkiſche Führer Achmed
Riza Bey traf heute früh hier ein und wurde im Laufe des
Vormittags vom Miniſterpräſidenten empfangen. Der
König wird Riza Bey heute nachmittag empfangen.

Petersburg, 31. Okt. Der Präſident der Duma hat an
den Präſidenten der ſerbiſchen Skupſchtina ein in herzlichen
Worten gehaltenes Antworttelegramm geſandt.

Berlin, 31. Okt. Die Gewerbeordnungs-
Kommiſſion des Reichstags nahm eine Reſolution des
Zentrums an, daß bald möglichſt ein Geſetzentwurf zur Rege
lung der Arbeiterverhältniſſe der bei Muſikaufführungen,
Schauſtellungen, theatraliſchen Unternehmungen oder ſonſti
gen Luſtbarkeiten tätigen Perſonen vorgelegt werden möge.

der Sicherheit hochhalten, das unſere
net hat.

Aus der Zahl der Gewerbe, die den Beſtimmungen des
Titels 4 der Gewerbeordnung nicht unterſtehen ſollen, wurde
das Baugewerbe geſtrichen.

Wien, 31. Okt. Gegenüber der Meldung der Peters-
burger Korreſpondenten der „Times“ und des „Figaro“,
daß nach dem Empfange des öſterreichiſchungariſchen Bot
ſchafters der Kaiſer von Rußland endlich die
Wahrheit über das Ergebnis der Begeg-
nung von Buchlau erfahren werde, da doch Graf
Berchtold dieſer Unterredung beigewohnt habe, ſtellt die
„Politiſche Korreſpondenz“ feſt, daß Graf Berchtold
v der Konferenz der beiden Miniſter nicht zugegen

r.

Peſt, 31. Okt. Nach Feſtſtellung der Ueberein
ſtimmung der Beſchlüſſe der beiden Dele-
gationen wurde die Seſſion geſchloſſen.

Börſen-, und Handelsteil.
Allgemeines.

B. Deſſau, 31. Oktober. Die hieſige Getreidefirma Herm. Grau!l
(Jnhaber Kommiſſionsrat Hermann Graul) hat geſtern abend Kon
kurs angemeldet. Ueber den Status iſt noch nichts bekannt,
er ſoll aber nicht günſtig ſein. Das Geſchäft, das einen erheb
lichen Umfang beſaß, galt ſchon ſeit Jahren als erſchüttert.

—-y. R. W. Dinnendahl A.G. in Kunſtwerkerhütte. Jn der
Generalverſammlung wurde mitgeteilt, daß im laufenden Monat
für 270 000 Aufträge eingegangen ſeien. Der Auftrags-
beſtand, hauptſächlich im Ventilatorenbau, betrage 420 000
Wenn die Preiſe bei der gegenwärtigen wirtſchaftlichen Lage
auch gedrückt ſeien, ſo ſeien ſie doch immer noch gewinn-
bringend. Eine Dividende kann die Geſellſchaft bekannt-
lich wieder nicht ausſchütten.

Wochenbericht über Kaliwerte.
Die Filiale der Magdeburger PrivatBank in Halle a. S.

ſchreibt unter dem 30. Oktober ecr.: Die allſeitig mit großer
Spannung erwartete Geſellſchafterverſammkung
des Kaliſhyndikats hat in dieſer Woche in Berlin ſtattge
funden, nachdem am Tage vorher der Aufſichtsrat bereits in eine
Vorbeſprechung eingetreten war. Der wwuichtigſte Punkt der
Tagesordnung, Aufnahme neuer Werke, fand nach längerer Dis
kuſſion allſeits befriedigende Erledigung. Definitiv aufgenommen
wurden die Werke: Hildeſia, Teutoniga, Friedrich s-
hall, Nordhäuſer Kaliwerke, Ludwigshall und
Großherzog Wilhelm Ernſt. Mit den GewerkſchaftenDeutſchland-Juſtenberg und Siegfried l konnte
wegen Peueer Quotenforderung einſtweilen noch keine Einigung
erzielt werden. Bekantnlich wurde ſeinerzeit erſterer Gewerkſchaft
ſeitens des Aufſichtsrats eine Quote von 19 Tauſendſteln in Aus
ſicht geſtellt, wogegen die Verſammlung in Anbetracht der nie
driegeren Quoten der anderen Werke nur eine ſolche von 18 Tau-
ſendſtel für dieſes Jahr bewilligen zu können glaubte. Der in
unſerem Vorbericht erwähnte Vorſchlag der Gruppe Burbach-
Wilhelmshall bezüglich eines Zuſatzes zu S 17 des Syndi-
katsvertrages, welcher beſtimmt, daß im Fall der Kündigung des
Syndikats kein Geſellſchafter vor Ablauf der dreimonatlichen
Kündigungsfriſt außerſyndikatliche Verkäufe, wie ſolche bei Er-
neuerung des jetzigen Shndikats tatſächlich getätigt wurden, ab
ſchließen darf, fand nicht die erforderliche Majorität. Bezüg
lich des Geſchäfts in den erſten zehn Monaten d. Js. wurde bekannt gegeben, daß der Abſatz, wie bereits früher verichfet, ſehr

unter dem ungünſtigen Waſſerſtand der Elbe zu lerden hakte.
Von der intenſiven Propaganda in Deutſchland und der immer
mehr in der land wirtſchaftlichen Bevölkerung wachſenden Erkennt-
nis der Bedeutung der Kaliſalze darf eine weitere Steigerung
erhofft werden. Auch wird das nächſtjährige amerikaniſche Ge
ſchäft, nachdem die Präſidentenwahl erledigt iſt, günſtig beurteilt.

Die in dieſer Woche veröffentlichten Abſchlußziffern der Werke
Carlsfund, Glückauf bei Sondershauſen und Wil
helmshall für das dritte Quartal zeigen, wie nicht anders
zu erwarten war, ebenfalls Rückgänge. So erzielte Carls-
fund einen Nettogewinn von 208 977 A gegen 342 051 A im
gleichen Quartal des Vorjahres. Die Ziffern für
ſtellen ſich auf 332 790 gegen 389 959 und für Wil
helmshall auf 359 820 gegen 457 996 im Jahre
1907. Am größten iſt demnach der Rückgang bei Carlsfund, der
allerdings zum Teil auf Verſchiebungen in Abrufungen zurück
geführt wird, die erſt im nächſten Quartal zur Verechnung kom
men werden. Unter der Einwirkung dieſer ungünſtigen Zahlen
war das Geſchäft in Ausbeutewerten nur wenig mnſangreich. und
einige Werte, wie Beienrode, Carlsfund, Jo-
hannashall, Wilhelmshall haben wiederum Verluſte
zwiſchen 50 bis 200 A aufzuweiſen. Alexander shall und
Burbach waren von guter Seite mehrfach gefragt, ohne daß
die Käufer jedoch geneigt waren, höhere Preiſe zu bewilligen.

ohenfels zeigen eine kräftige Erholung. Nachdem die
e auf das verſandte Rundſchreiben der Gewerkſchaft, welches

die Einſtellung der Ausbeute offen läßt, mehrfach mit 5400
umgeſetzt worden waren, vermochte der Kurs auf Meinungskäufe
hin wieder auf ca. 5800 anzuziehen. Hohenzollern,
Kaiſeroda, Roßleben und Walbeck ſind kaum ver-
ändert. Schachtbauwerte lagen nicht einheitlich. Hanſa
Silberberg wurden 250 A billiger zum Verkauf geſtellt,
da man vermutet, daß die Bergbehörde in kurzer Zeit den zweiten
Schacht als unbedingt notwendig verordnen wird. Her
mann II konnten auf unkontrollierbare Gerüchte hin ihren
Kurs um ca. 125 aufbeſſern. Sehr feſt lagen ferner noch
Sachſen Weimar 40 Volkenroda 50 A. und
Salzmünde 75 ohne daß es zu größeren Umſätzen
kam. Salzmünde hat in einer auf der chtſohle ange
ſetzten Tiefbohrung bei 840 Meter den Salzton angefahren.
Deutſchland-Juſtenberg ſind vernachläſſigt auf obigeMitteilungen. Schieferkaute gaben einen Teil des in der
Vorwoche erzielten Gewinns wieder her, auch Jmmenrode
100 abgeſchwächt. Der Aktienmarkt zeigt ebenfalls nur geringe
Veränderu Adler-St.- Aktien wurden vereinzelt
bis ca. 25 Prozent bezahlt, um ſich alsdann wieder auf 23 Prozent
abzuſchwächen, Einiges Geſchäft entwickelte ſich in Benthe und
Deutſche Kaliwerke zu ungefähr letzten Preiſen, ferner
gingen noch Bismarckshall, Hattorf, Ludwigshall
und Nordhäuſer Kaliwerke in anderen Beſitz über.
Schwach lagen Steinförde und Prinz Adalbert,

A. Prodnkten- und Warenmüärkte.
Getreide, Hülſeufrüchte und Futtermittel.

Magdedure, 31. Oktober. Getretde und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg Weizen luſtlos, engliſcher
gut 195 202 mittel 190-194 c. gerina bisA, do Sommer- gut 195--202 mittel 190 bis
194 do. Kolben Sommer- gut 212--218 do. Rauh
gut 196 108 Ac., do. ausländiſcher gut A. Roggen
träge, inländ. gut 168 bis 172 Aca, feinſter über Notiz.
Gerſte unv., hieſige Chevaliergerſte gut 185- 194 mittel

feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 180 bis
188 mittel ausländiſche Futtergerſte ſtetig gut
138--141 feinſte über Notiz Hafer feſt, inländiſcher gut
166 bis 172 C. Mais ſeſt, runder gut 168 173
amerikaniſcher bunter A. Erbſen hieſige Viktoria gut

bis grüne Folger A.
B. Tiere und tieriſche Prodnkte.

Schlachtviehmärkte.
Berlin. 31. Oktober. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 4481 Rinder,
982 Kälber, 10690 Schaſe, 11 252 Schweine. Ochfen: A. 76-80,
B. 68--73, O. 59-63, D. 54-57 Bullen: A. 71-738,
B. 64--67, O. 53-59 Färſen u. Kühe: A. B. 67-70,
o. 62-65. D. 57--60, E. 51-54 Kälber: A. 92--96,B. 81-86, O. 45--50, D. 48-55 c. Schafe: A. 74
bis 76, B. 56--70, C. 51-57, D. 2232 Schweine: A. 64,
B. 62- 63, C. 57--61, D. 61 Das Rindergeſchäſt
wickelte ſich langſam ab und hinterläßt Ueberſtand. Der Kälberhandel
geſtaltete ſich langſam es wird nicht ausverkauft ausgeſuchte Kälber
brachten Preiſe über Notiz. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang
ſchleppend: es bleibt viel unverkauft. Der Schweinemarkt verlief ruhig,
ſchloß langſam und wird nicht geräumt; für auegeſuchte Schweine
erzielte man Preiſe über Notiz.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 31. Okibr. Bericht von Gebr. Gauſe. (Original

bericht der Hall. Ztg.) Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qual. 128--129 131 do. IIa Qual.
124 128 Schmal z: Die heutigen Notierungen ſind Choice-
Weſtern Steam 55,25——56,00 amerikaniſches Tafelichmalz Boruſſia
58,50 Berliner Stadtſchmalz Krone 57,50 63,00 Berliner Braten
ſchmalz Kornblume 58,50-—68,00 Speck: gute Nachfrage.

T Die Leipziger Produktenbörſe iſt heute Feiertags halber
ausgefallen.

Verantwortlich: Für Politit und Feuilleion: Dr. Walther Gebenoleven
jür Vrovpinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales:
Arthur Bierbach Schlußredaktion Kl. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.

Spezialmarken
der Firma Orientalische Tabak- und Cigaretten-

fabrik „Venidze“, Inhaber Hugo Ziotz
Dentsechlands grösste Fabrik für Handarbeit-Cigaretten

e

FATA MoRGANA
5 eRia cher a g

S VW We S W J S WBee
Fata Morgana

Cigarette des Feinschmeckers
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Salem Aleikum-
Cigaretten

Keine Ausstattung, nur Qualität
83 4 5 6 8 10Prois: v r. das Sthek

Zu haben in den dureh Plakate kennklieh
gemachten Bigarren Geschäften. (5761

Bringe meine bedeutend erwelterte

Leinen- und Wäsche- Abteilung
in empfehlende Erinnerung

Reichhaltige Auswahl solider Qualitäten zu billigst gestellten Preisen in Leinen, Iemdentuchen, Damasten,
Inletts ete., Leib-, Bett-, Tisoh- und Küchen-Wäsche, Taschentüchern, Schürzen, Tischdecken, Bettdecken. (6611

Anfertigung ganzer Ausstattungen als wie auch von Herren- und Kinder -Wäsche.

Bruno Freytag, es Halle a. S.,
pzigerstrass e 100.



Kragen. Mansehetten,
Neuer allescher Skat Verein. e. Tſebermaun

30. Bernburgerſtraße 30.
Stadttheater in Halle n.Preis Skaten l

Heute I. Spieltag

Gegen spröde oder
auſgesprungene Haut!

J dKentr Dr. Dralle's
e Malattine. Abendkaſſe.

Maria Stuart,Trauerypiel in 5 Akten von Friedrich

von S viller.6Iycerin und monig- Gelee Fetiſrei: Beginn 2 Ubhr, J. Preis garaniert midestens Spielleitung Oberreg. K. Scholling n
Ideales Hautpflegemitteh von wunderbarer Wirkung. Mi 250 etſobet ahnen

n e (6603 naland A. Thiery.Maria Stuart, KöniginFettet nicht und schmerzt nicht.

je j- choitland, GeHilft sofort und macht die Haut sammetweieh. Schultheiss-Brauerei-Restaurant e ren S. Fomon
Halle a. S. PPoststrasse. Robert Dudley, Graf

von Leice er. Ernſt Gode.i r r Georg Talbot, Grafvon S gewébury. A. Friedrich.
Wilgelm Cecil, Baron

Sauber und praktisch im Gebrauch.
Unentbehrlich auf Gebirgs- und Seereisen.

Mailand 1906: Grand Prix.
von Burteigh, Groß
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
c

Gedenktage,

u n r6,. Der öſterreichi eldmarſchall ranz Kar rains Radetzky geboren. Stanz f
1810. Einführung der Gewerbefreiheit in Preußen.
1546. Der ſchwediſche Dichter Eſaias Tegmer geſtorben.
1885. Prinz Albrecht von Preußen tritt die Regentſchaft des

Herzogtums Braunſchweig an.
1887. Die ſchwediſche Sängerin Jenny Lind geſtorben.

Tagesſpruch: Was hing'ſchieden, iſt nicht ganz verloren,
Jm Kinde kehrt die Mutter uns zurück;
Und was der Zeiten kalte Hand beſchworen,
Verjüngt und trägt ein warmer Augenblick.

Karl Förſter.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 1. November.
Der Himmel im November.

Die Sonne bewegt ſich im November in immer niedrigeren
Kreiſen, gerade wie im Januar. Jhre Mittagshöhe nimmt für
Mitteldeutſchland von 23 Grad bis auf 16 Grad ab, deswegen
verkürzt ſich die Tageslänge von 928 auf 8 Stunden bezw.
auf 88 Stunden etwa bei uns. Sie tritt in das Zeichen des
echinen am 22. November um 5 Uhr nachmittags ein.

Der Mond hat am 1. November 3 Uhr 30 Minuten nach-
mittags ſein erſtes, Viertel; am 8. November 8 Uhr 52 Minuten
vormittags iſt Vollmond; am 16. November 12 Uhr 35 Minuten
nachts letztes Viertel und am 23. November 10 Uhr 47 Minuten
abends Neumond; am 30. November 10 Uhr 38 Minuten abends
wieder erſtes Viertel. Jn den Morgenſtunden des 21. November
wird er mit Mars und Venus zuſammen, nahe dem hellſten
Sterne der Jungfrau, ein intereſſantes Bild geben.

Von den Planeten wird Merkur des Morgens im Süd-
oſten bis auf nahezu eine Stunde in der Mitte des Monats ſicht-
bar. Bei Venus nimmt die Dauer der Sichtbarkeit allmählich
ſchneller ab, Ende des Monats iſt der Planet nicht mehr volle
drei Stunden ſichtbar. Bei Mars beträgt die Dauer der Sicht
barkeit Mitte des Monats etwa 11e, zuletzt 2 Stunden. Der
Jupiter ſteht Mitte des Monats bei Sonnenaufgang im
Meridian und iſt dann nahezu ſechs, Ende des Monats ſieben
Stunden ſichtbar. Bei Saturn nimmt die Dauer der Sicht-
harkeit merklich ab; ſie beträgt Mitte des Monats 914, Ende
g16 Stunden.

Mit Sternſchnuppen iſt der November wieder ſehrreich ausgeſtattet, die Erdatmoſphäre durcheilt eine ganze Reihe
verſchiedener Schwärme. Unter dieſen ſind die Leoniden, die
etwa vom 13. bis 15. November vom großen Löwen auszugehen
pflegen, am bekannteſten. Bis zum Jahre 902 läßt ſich ihre Be
obachtung geſchichtlich zurückverfolgen. Leider iſt der Haupt
ſchwarm durch die Störungen der großen Planeten ſoweit abge-
lenkt, daß die Erde nur noch mit einer geringen Zahl zuſammen
trifft. Das gleiche Schickſal haben auch die Andromeden, die
nach ihrem Ausſtrahlungspunkte, dem Sternbilde der Andromeda,
benannt werden, getroffen.

Der Fixſternhimmel zeigt im Oſten ſchon wieder die
berühmten Sternbilder unſerer Winternächte, ſo vor allem den
berühmten Orion und weiter unten den Sirius im großen
Hunde, der bekanntlich der hellſte Fixſtern iſt und 17 mal mehr
m 17 r die Sonne.eber das Wetter ſagen die Bauernregeln: Fällt imNovember das Laub ſehr früh zur Erden, ſo ſoll et feiner
Sommer werden. Jm November viel Naß, auf den Wieſen viel
Gras. St. Martin (11. November) macht Feuer im Kamin.
Andreas (30. November) bringt Winter. Nach dem 100 jährigen
Kalender iſt das Wetter folgendermaßen: den 1. bis 5. Regen,
den 6. bis 16. veränderlich, den 28. hell und kalt, den 24. gelind,
den 29. und 30. wintert es zu.

Aus der St. Ulrichsgemeinde. Der evangeliſche Männer-,
Jünglings und Jugendverein zu St. Ulrich (Vorſitzender: Herr Paſtor
Richter) hält Montag, den 2, November, einen Familienabend
ab, worauf nochmals hingewieſen ſei. Zum Eintritt berechtigende Pro
aramme für 20 Pfennige ſind am Saaleingang zu haben. Die Kaſſen
öffnung iſt um 7 Uhr, der Vorverkauf bereits Sonntag nachmittag von
3- 4 Uhr im Konfirmandenzimmer. Der Franckeſche Kinder
gottesdienſt (St. Ulrich) veranſtaltet Sonntag, den 1. November,
im Saale der alten Volksſchule (Neue Promenade) einen Nebel
bilderabend. Zu dieſem werden die Eltern der Kinder
und die Freunde des Kindergottesdienſtes nochmals eingeladen.
Der Kartenverkauf, das Stück für 10 Pfg., iſt Sonntag von 121
und von 3 Uhr ab, der Einlaß um 5 Uhr. Der Franckeſche
Jünglingsverein an St. Ulrich hat von Sonntag, den

November ab ſein Vereinskokal Kleine Klausſtraße 16, im
Eva ngeliſchen Vereinshaus (Hotel zum Kronprinzen). All
ſeitiges Erſcheinen der Mitglieder am Sonntag iſt dringend nötig.

Die Feuerwache Süd, die neue an der Ecke der Lauchſtädter
und Liebenauerſtraße erbaute zweite Feuerwache der Stadt, iſt jetzt
in den Dienſt geſtellt. Morgen, Sonntag, vormittag erfolgt die Ueber
nahme der Wache durch die Feuerwehr- Deputation der Stadt. Wir
e am Montag auf die Einrichtung der neuen Feuerwache zurück
ommen.

Die Entomologiſche Geſellſchaft hält Montag, den 2. Novewber,
abends 8 Uhr eine Sitzung im Kolonialzimmer des „Reichshofs“ ab.
Es wird ein Vortrag gehalten und Demonſtrationen vorgeführt, Gäſte
ſind willkommen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben

Sonntag nachmittag geht als Extra Vorſtellung bei kleinen Preiſen

Max Halbes Liebesdrama „Jugend“ in Szene. Sonntag abend
findet die Erſtaufführung der LuſtſpieloNovität „Wahrheit“ ſtatt,
die bereits erfolgreich über viele Bühnen gegangen iſt und in London
S r lang das Repertoir beherrſcht hat, in der Bearbeitung von

Pogſon.

P ovinz Sachſen und Umgebunß
l. Hohenthurm, 31. Okt. (Ein ſchlechter Lands

mann.) Der Arbeiter Pol umski hier ſtahl einer polniſchen
Arbeiterin aus deren unverſchloſſenem Koffer eine Sparbüchſe mit
80 Mark Jnhalt. Als der Dieb gefaßt wurde, hatte er bereits
die Hälfte des Geldes verjubelt. Zurückerſtattet hat er von den
vergeudeten 40 Mark nichts, angeblich weil er durch Krank-
heit arbeitslos geworden iſt. Das Halleſche Schöffengericht be
ſtrafte ihn mit einer Woche Gefängnis.

Eilenburg, 31. Okt. (Seminar und Präpa-
randenanſtalt.) Der Herr Kultusminiſter hat mitgekeilt, datz
die erforderlichen Mittel zur Errichtung eines Lehrerſeminars
in Eilenburg in den Entwurf zum nächſtjährigen Staatshaus-
haltsetat eingeſtellt ſind. Außerdem ſoll mit dem Seminar
eine Präparandenanſtalt verbunden werden. Am 9. November
wird, wie das „Nachrichtsblatt“ mitteilt, Herr Geheimrat Frieſe
aus Magdeburg hier anweſend ſein, um mit dem Magiſtrat die
weiteren Vereinbarungen zu treffen. Oſtern nächſten Jahres
wird außer dem jetzt beſtehenden außerordentlichen Präparanden
kurſus bereits die erſte ordentliche Präparandenklaſſe und die erſte
ordentliche Seminarklaſſe errichtet werden.

l. Oppin, 31. Okt. (Getreidediebſtähle.) Bei
mehreren hieſigen GButsbeſitzern war längere Zeit hindurch er
heblich viel Getreide geſtohlen worden. Als der Gendarmerte-
wachtmeiſter auf erfolgte Anzeige in den Wohnungen mehrerer
des Diebſtahls verdächtiger Arbeiterfrauen Hausſuchung hielt,
entdeckte er bei vier Frauen namens Räcken, Graupner,
Deparade und Gneiſt bedeutende Mengen Getreide km
Geſamtwerte von mindeſtens 150 Mark. Die vier behaupteten
vor dem Hall ſchen Schöffengericht, ſie hätten das Getreide
lediglich durch Aehrenleſen gewonnen; allerdings hätten ſie dabei
mitunter ganze „Büſchel“ mit aufgerafft, aber nur, weil ſie im
Regen gelegen hätten. Nach Ausſage einer Zeugin ſollen die
Angeklagten geſtohlen haben, „daß es eine Schande war“; gleich
mit einem Wagen ſeien ſie aufs Feld hinausgefahren. Die Depa-
rade habe ſo viel nach Hauſe geſchleppt, daß ſie ſich „ganz bucklig
gehuckt“ habe. Das Gericht verurteilte die vier Frauen antrags-
gemäß zu je vierzehn Tagen Gefängnis wegen Diebſtahls.,

Magdeburg, 31. Okt. Verſuche mit dem Grade-
ſchen Flug apparat. Zur Bluttatin der Hirſch-
apotheke.) Nachdem die Reparaturen und Veränderungen
an dem Gradeſchen Flugapparate beendet ſind, wurden geſtern auf
dem Kleinen Cracauer Anger die Fortbewegungsver z
ſuche wieder aufgenommen. Die Leiſtungen des Motors be-
friedigten noch nicht; die gewünſchte Schnelligkeit wurde
nicht erreicht. Die Verſuche wurden nach kurzer Zeit abgebrochen;
ſie ſollen nun täglich fortgeſetzt werden. Nach den weiteren
Feſtſtellungen hat ſich jetzt das Material gegen den ſchon er-
wähnten Bekannten des hier feſtgenommenen Nitter ſo ver-
dichtet, daß er der Mittäterſchaft an dem Verbrechen
in der Hirſchapotheke dringend verdächtig iſt.
Es wird nicht nur hier, ſondern auch in anderen Städten eifrig
nach ihm geforſcht. B ſtätigen ſich die Verdachtsgründe der
Polizei, dann iſt der Geſuchte derjenige geweſen,
der den verhängnisvollen Schuß abgegeben
hat, alſo der Hauptverbrecher.

Roßlan, 31. Okt. (Selbſt mazd FSozuſagen vor
den Augen ſeiner Ehefrau hat kürzlich der 53 Jahre alte Arbeiter
Heinrich Denecke von hier Selbſtmord durch Erhängen verübt.
Der Lebensmüde hatte in einem Brief an ſeine Frau geſchrieben:
„Tot im Mühlbuſch; Uhr und Geld alles bei mir.“ Sofort nach
Erhalt des Briefes ging die Frau mit einer Bekannten nach dem
Mühlbuſche, wo ſie ihren Mann über die Freibachsbrücke gehen
ſah. Beim Erblicken der Frauen floh der Mann im ein Kiefern-
dickicht, wo ihn dann die Frauen erhängt und tot fanden.

Sondershauſen, 31. Okt. (Bahnprojekt.) Jn hie-
ſigen Gewerbeverein wurde beſchloſſen, das Projekt des Eiſen
bahnbaues von Sondershauſen über Kelbra
nach Berga oder Roßla zum Anſchluß an die Halle-
Kaſſeler Eiſenbahn wieder aufzunehmen und für dieſes
Projekt in Verbindung mit den beteiligten Gemeinden durch Bil
dung von Komitees, welche die Vorarbeiten machen ſollen, einzu
treten.

Gotha, 31. Okt. (Das alte Gotter- Schloß
Molsdorf) iſt in letzter Zeit öfter genannt worden. Eine
bochgeſtellte Dame hatte die Abſicht, es kunſtverſtändig renovieren
zu laſſen, wofür ſchon ein berühmter Berliner Architekt großes
Intereſſe zeigte. Leider hat ſich, wie verlautet, der Kaufplan
wieder zerſchlagen, da der Schwamm und die Bodennäſſe ſehr
große Verheerungen angerichtet haben. Wie verlautet, wird nun
die Regierung das Schloß erwerben und es mit der
Staatsdomäne zu veräußern ſuchen.

Meiningen, 31. Oktober. (Staatsbürgerlicher
Unterricht.) Das Staatsminiſterium hat ein Rundſchreiben
an die Leiter der höheren Lehranſtalten gerichtet, in welchem es
heißt: „Angeſichts der großen Bedeutung, die die Frage der
ſtaatsbürgerlichen Erziehung der Jugend für ſich in Anſpruch
nehmen darf, weiſen wir erneut auf die Notwendigkeit hin, jede
Gelegenheit, die der Unterricht beſonders der in Geſchichte, in
zweiter Linie aber auch der ſprachliche, bietet, zu benutzen, um die
Schüler nach dieſer Richtung zu fördern. Wir vertrauen, daß
Direktionen und Lehrkollegien dem Gegenſtand die ſeiner Be-
deutung entſprechende Aufmerkſamkeit ſchenken werden.

Dresden, 31. Okt. (Das Radiumgeſetz. Ge
haltszahlungen im Girowege.) Ein königliches De-kret legt dem Landtage die auf Grund von S 88 der Verfaſſung

erlaſſene Verordnung zur Genehmigung vor, wonach die Ge
winnung von Radium dem Staate vorbehalten bleibt, der aber
dieſes Recht auf andere übertragen kann. Die ſächſiſche Re
gierung hat als die erſte unter den deutſchen Regierungen be
ſchloſſen, ihrem Beamten auf Wunſch die Bezüge nicht in barem
Gelde auszubezahlen, ſondern ſie auf Antrag der betreffenden
Beamten auf deren Bankkonten überweiſen zu laſſen.

Aus dem Vogtlande, 31. Oktober. (Erneute Erd-
beben.) Vorgeſtern nachmittag in der dritten Stunde wurden
im öſtlichen Vogtlande wiederum leichte Erdb ben wahrgenommen,
die nicht ſtoßweiſe erfolgten, ſondern in einem Zittern der
Erde auftraten. Dieſe Bewegung, ſowie ein leiſes Schwanken
des Erdbodens iſt von mehreren Seiten beobachtet worden.

Allerlei aus der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten.

Jn einer Ammendorfer Maſchinenfabrik ver-
brannte ſich der Schmied Max Reichert derart im Geſicht,
daß er nach Halle in eine Augenklinik geſchafft werden mußte.
Man befürchtet den Verluſt eines Auges. Wegen der
in Bitterfeld herrſchenden ver muß diefür Ende November geplante Geflügelausſtellung
ausfallen. Eingebrochen wurde in Leipzig in ein
Fabrikkontor in der Hohen Straße und der Treſor des Geld-
ſchrankes erbrochen. Daraus war eine Mappe mit 1500 Mk.
geſtohlen worden. Der Dieb wurde in einem in dem Kontor
beſchäftigten 21 Jahre alten Handlungsgehilfen ermittelt.
Nach einer Bekanntmachung des Meiningiſchen Staatsminiſte
riums dürfen die Titel „Baumeiſter“ und „Baugewerk-
meiſter“ im Herzogtum Sachſen -Meiningen von den-
jenigen Perſonen, denen ſie ſtaatlich nicht verliehen ſind, bis auf
weiteres nicht geführt werden. Dies gilt auch für die-
jenigen Perſonen, die vor dem Technikum Hildburghauſen die
theoretiſche Prüfung für die Stellung eines Baugewerksmeiſters
beſtanden haben. Die 22jährige Tochter des Graveurs Sal z
in Gera ſtürzte beim Fenſterputzen auf den Hof herab
und war ſofort tot.

Vermiſchtes.
Jm Beſtechungsprozeß gegen 52 Beamte und Bergleute der

Grube Reden wurde nach einer Meldung aus Saarbrücken
Sonnabend abend das Urteil gefällt. Jnsgeſamt erhielten
12 Angeklagte wegen einfacher oder ſchwerer Beſtechung Gefäng-
nisſtrafen von einer Woche bis zu ſechs Monaten. Während die
Frau des mit drei Monaten Gefängnis beſtraften Fahrſteigers
Riß wegen Beihilfe zu einer Woche Gefängnis verurteilt wurde,
iſt die Frau des verſtorbenen, durch die Beweiſe ſchwer be-
laſteten Oberſteigers Spengler freigeſprochen worden. Ueber die
Beſtechungsgelder wurde die Einziehung verfügt. Von dem An-
trage des Staatsanwalts, den Steigern auf die Dauer von drei
Jahren die Befugnis abzuſprechen, ein öffentliches Amt zu be-
kleiden, nahm das Gericht Abſtand. Die Koſten fallen den Ver
urteilten zur Laſt. Für die 38 Freigeſprochenen trägt die
Staatskaſſe die Laſt.

Kaſſenraub. Die Kaſſe der Güterabfertigung des Bremer
Bahnhofs iſt in der Nacht zum Sonnabend um 24 000 Mark be-
raubt worden. Der Dieb hatte die Kaſſe mittels Nachſchlüſſels ge-
öffnet, die Summe herausgenommen und die Kaſſe wieder ver-
ſchloſſen. Vom Täter hat man noch keine Spur.

Johanniterkrankenhaus in Jüterbog. Am 7. November d. J.
findet nach der „Neuen politiſchen Korreſpondenz“ in Jüterbog
die Einweihung des dortigen neuerbauten und erweiterten
Johanniterkrankenhauſes ſtatt, welche durch den Herrenmeiſter
des Ordens, Prinz n Eitel Friedrich von Preußen, perſönlich voll
zogen werden wird.

en. Der Augiasſtall von Mekka und Medina. Die Cholera,
die alljährlich ihre unheimlich zuckenden Bewegungen gegen die
weſteuropäiſchen Kulturländer ausführt, findet eine wahre Hoch-
burg im Kampfe um ihr menſchenfeindliches Beſtehen in dem
Fanatismus des Jslam, der ſeinen Pilgerſtrom nach den ge-
heiligten Stätten von Mekka und Medina wälzt und damit ge-
wiſſermaßen ein ewiges Zentralfeuer der Choleranot ſchafft. Erſt
in allerjüngſter Zeit hat ſich die Einſicht Bahn gebrochen, daß ein
Vorgehen gegen die unbeſchreibliche Vernachläſſigung der ein-
fachſten Geſetze der Hygiene an jenen Orten unerläßlich ſei. Vor
etwa zwei Jahren wurde begonnen, für die Zufuhr von geſundem
Trinkwaſſer nach Mekka zu ſorgen, und auch die Schweſterſtadt
Medina iſt dem Beiſpiel durch Anlage von Kanaliſation zwecks
Waſſerverſorgung gefolgt. Nach einem Bericht des „Lancet“ aus
Konſtantinopel hat der Sultan zu Beginn des Jahres die Jn-
angriffnahme der betreffenden Arbeiten angeordnet, durch die
eine etwa drei Kilometer ſüdlich von Medina entſpringende
Quelle der Stadt zugeführt und durch unterirdiſche Reſervoirs
den einzelnen Vierteln nutzbar gemacht wird. Es führen wohl
von den einige Kilometer von der Stadt entfernten Höhenzügen
Gießbachbetten zu Tal, die nach Regengüſſen zu gewaltigen
Waſſerläufen werden und einen der reichſten Waſſervorräte in
ganz Nordarabien vorſtellen. Auch Grundwaſſer iſt vorhanden;
aber es iſt von mangelhafter Beſchaffenheit. Durch die Bauern-
quartiere von Medina fließt überdies der Batan, ein Nebenfluß
des Konat. Es fehlte alſo nicht an Waſſer, nur ſprach es allen
hygieniſchen Anforderungen Hohn. Alle möglichen Krankheiten
der Verdauungsorgane waren ſtets unter der Bevölkerung häufig.
Dieſen Mißſtänden ſoll nun die gegenwärtige Kanal- Anlage ab-
helfen, die von Aini Zerka aus zwei Reſervoirs von je
2000 Kubikmetern Jnhalt auf dem im Norden der Stadt befind-
lichen Menahe-Platz ſpeiſt. Eine eigene Kommiſſion iſt mit der
Leitung des Werkes betraut, das ſeinen ſelbſttätigen Einfluß
wohl auch in einer Abnahme der Choleraſterblichkeit und weiter
hin in einer Abſchwächung der Verbreitungsgefahren in unſerem
Kulturkreiſe äußern dürfte.

Jhjſſck T

Haarpflege bei den Japanern
Wer die japaniſchen Bilder in den illuſtrierten Zeitſchrif-

ten und auf Photographien ſieht, wird ſich ſchon manchmal
gewundert haben, daß faſt alle Japaner ein volles, dichtes
Haar haben, und daß man unter ihnen ſehr ſelten Kahlköpfe
oder Dünnhaarige ſieht. Die Urſache dieſer Erſcheinung iſt
Lhr einfach und für uns Europäer eigentlich beſchämend.
Der Japaner iſt nämlich, was Reinlichkeit anbetrifft, uns
Enropäern zweifellos überlegen und beſonders bemerkenswert
iſt, daß er ſeine Kopfhaut genau ſo wie die Haut des übri-
gen Körpers wäſcht und zwar ebenſo oft, nämlich täglich.
Dadurch wird die Kopfhaut geſtärkt und abgehärtet, und
das Haar bleibt bis ins höchſte Alter voll und dicht. Der
Europäer dagegen denkt nicht daran, regelmäßig ſeinen Kopf
zu waſchen. Er hat die merkwürdige und verhängnisvolle
z ſchauung, daß das regelmäßige Waſchen der Haare und
es Kopfes unnötig oder gar ſchädlich ſei, und infolgedeſſen

gehört das Kopfwaſchen bei ihm zu den ſeltenen Erſchei
nungen, ja es gibt Leute, die ſelbſt im Bade ängſtlich ver
meiden, das Haar zu benetzen. Wie weit wir mit dieſer An
8 uung kommen, ſehen wir an dem Haarwuchs der meiſten

eutſchen. Bei vielen beginnt der Haarausfall ſchon in der

Jugend und bei Perſonen mittleren Alters iſt der Prozent-
ſatz der Leute mit gelichtetem Kopfhaar ſchon ein ziemlich be-
deutender. Man kann überzeugt ſein, daß dieſer jämmerliche
Zuſtand unſerer Haare in der Hauptſache eine Folge unſerer
Gewohnheiten iſt, der Gewohnheit, den Kopf bei der Reini-
gung des Körpers als eine Art Reſervat zu betrachten, das
kein Waſſer benetzen darf. Das iſt natürlich, wie jeder Arzt
beſtätigen wird, ein reiner Nonſons. Es iſt abſolut nicht ein-
zuſehen, warum man die Kopfhaut nicht ebenſo behandeln
ſoll wie die Haut des übrigen Körpers.

Wer deshalb ſeine Haare lieb hat und ſeinen Haarſchmuck
lange zu erhalten wünſcht, wird unbedingt für eine reine
Kopfhaut ſorgen, ebenſo wie für die Reinheit ſeiner Hände
und Füße, und dazu gibt es nur ein Mittel, das iſt die regel-
mäßige Kopfwaſchung mit einer geeigneten Seife. Als ſolche
hat ſich Pixavon bewährt. Es iſt dies eine milde, flüſſige
KopfwaſchTeerſeife, der man mittels eines beſonderen pa-
tentierten Verfahrens den üblen Teergeruch genommen hat.

Es dürfte allgemein bekannt ſein, daß der Teer als ge
radezu ſouveränes Mittel zur Pflege des Haares und der
Kopfhaut angeſehen wird. Die bedeutendſten Dermatologen
halten die Haarpflege mittels Teerſeife für die wirkſamſte.
Auch in der weit bekannten Laſſar'ſchen Haarpflege-Methode

ſpielt die Anwendung der Teerſeife zu Kopfwaſchungen eine
weſentliche Rolle.

Pixavon reinigt das Haar nicht nur, ſondern wirkt durch
ſeinen Teergehalt direkt anregend auf den Haarboden.

Die regelmäßige Pixavon-Haarpflege iſt die denkbar beſte
Methode zur Konſervierung der Haare, die ſich aus den
modernen Erfahrungen ergibt. Pixavon gibt einen pracht-
vollen Schaum und läßt ſich ſehr leicht von den Haaren her
unterſpülen. Es hat einen ſehr ſympathiſchen Geruch und
infolge ſeines Teergehaltes wirkt es paraſitärem Haarausfall
entgegen.

Beſonders hervorzuheben iſt, daß wir es in Pixavon
endlich einmal mit einem Präparat zu tun haben, das trotz
ſeiner Ueberlegenheit zu einem ſehr mäßigen Preiſe abgegeben
wird. Eine Flaſche für zwei Mark, die überall erhältlich
iſt, reicht bei wöchentlichem Gebrauche beinahe ein halbes
Jahr aus. Dieſe außerordentliche Billigkeit geſtattet es
alſo auch dem weniger Bemittelten, dieſe vernünftige und
naturgemäße HaarKultur durchzuführen. Schon nach weni-
den PixavonWaſchungen wird jeder die wohltätige Wirkung
verſpüren, und man kann daher wohl das Pixavon als das
Jdealmittel für Haarpflege anſprechen.
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